
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auswertung: Fragebogen I 
 

weitere Informationen: 

http://www.grammatikbenutzungsforschung.de  
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Auswertung 

 

Nachdem die Fragebögen ca. ein Jahr lang (seit Februar 2008) online ausgefüllt 

werden konnten, haben wir die Datenerhebung abgeschlossen und möchten Ihnen 

nun die endgültigen Ergebnisse zur Benutzung der Dudengrammatik präsentieren. 

Insgesamt haben 1681 Informanten den allgemein gehaltenen Fragebogen I 

ausgefüllt, während sich 397 Personen die Zeit genommen haben, am „Grammatik-

benutzungstest“ (Fragebogen II) teilzunehmen. Der Fragebogen III wurde von 206 

Fachkollegen ausgefüllt. Die Tendenzen, die sich bereits in der Pilotstudie zeigten,1 

bestätigten sich größtenteils bei der weiteren Auswertung des Fragebogens I, 

insgesamt ist das Urteil der Benutzer über die Dudengrammatik aber positiver 

ausgefallen, als dies im ersten Durchlauf der Fall war. Im Widerspruch dazu stehen 

die Ergebnisse des Fragebogens II: Hier haben weniger Probanden die Lösung ihres 

grammatischen Problems finden können als zuvor. 

Im Folgenden sollen die wichtigsten und aufschlussreichsten Ergebnisse zusammen-

gefasst werden. Falls Sie sich darüber hinaus für detailliertere Angaben interessieren, 

stellen wir Ihnen diese gern zur Verfügung. 

 

Links zu den Auswertungen: 

 Fragebogen I 

 Fragebogen II 

 Fragebogen III  

                                                 
1
 Dabei handelte es sich im Rahmen eines Hauptseminars an der Universität Kassel im Sommersemester 

2007 durchgeführte Befragung, an der 123 Probanden teilnahmen.  

http://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
http://www.grammatikbenutzungsforschung.de/pdf/auswertung_fragebogen_1.pdf
http://www.grammatikbenutzungsforschung.de/pdf/auswertung_fragebogen_2.pdf
http://www.grammatikbenutzungsforschung.de/pdf/auswertung_fragebogen_3.pdf


 

 
                          Lizenziert unter der: „Creative Commons Namensnennung-Keine Bearbeitung 3.0 Deutschland Lizenz“ 
                          http://www.grammatikbenutzungsforschung.de/ 

 3 

Fragebogen I 

 

Ergebnisse im Überblick 

 

 Von den befragten Berufsgruppen stellten sich vor allem Studenten und 

Lehrer als Benutzer der Dudengrammatik heraus. 844 der 1681 Befragten 

verwenden die Dudengrammatik, wobei die aktuelle Auflage von 2005 am 

weitaus häufigsten benutzt wird. Insgesamt wird die Dudengrammatik 

eher selten benutzt und wenn, dann in erster Linie zum Korrigieren und 

zum Schreiben von Texten. 

 Was die Erwartungen der Benutzer an die Dudengrammatik betrifft, so 

legen sie vor allem Wert auf eine gute Handhabbarkeit und einen eher 

präskriptiven (vorschreibenden) Ansatz. Nach Angaben der Teilnehmer 

werden diese Kriterien überwiegend als erfüllt angesehen, lediglich die 

Punkte „rascher Zugriff“ und „Übersichtlichkeit“ schneiden im Vergleich 

etwas schlechter ab. 

 

 

Ergebnisse im Detail 

 

Allgemeine Daten zur Benutzung der Dudengrammatik 

 

Von den 1681 Befragten gab die überwiegende Mehrheit (1492) Deutsch als Mutter-

sprache an. Der Altersdurchschnitt liegt bei Ende 30 – das ist etwas mehr als beim 

Fragebogen II. 702 der Informanten studieren Germanistik bzw. haben Germanistik 

studiert, 913 sind dagegen keine Germanisten (66 Mal keine Angabe). 

 

In der ersten Frage des Fragebogens ging es darum zu erfahren, was die Teilnehmer 

im Allgemeinen tun, wenn sie ein grammatisches Problem haben. Hierzu gab die 

Mehrzahl der Befragten (1119) an, in einem Nachschlagewerk nachzuschlagen, 

womit nicht zwangsläufig die Dudengrammatik gemeint sein musste, sondern z.B. 

wurden auch der Duden Band 9 („Richtiges und gutes Deutsch“), andere 

Grammatiken oder sogar Lexika genannt. Die nächst größere Gruppe (906) meinte, 

keine grammatischen Fragen zu haben bzw. sich diesbezüglich immer sicher zu sein. 

Vergleichsweise gering ist die Zahl derer, die im Internet nach einer Antwort suchen 

(614). 560 Teilnehmer fragen beim Auftauchen von grammatischen Zweifelsfällen 

andere Personen, z.B. Kollegen, um Rat, während 124 Befragte den Fragen nicht 

weiter nachgehen. Nur 59 Personen gaben an, sich bei grammatischen Problemen an 

eine Sprachberatungsstelle zu wenden. 

  

http://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
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Die folgenden Fragen bezogen sich dann speziell auf die Benutzung der Duden-

grammatik. In diesem Zusammenhang war es natürlich zunächst einmal von 

Bedeutung zu erfragen, wie viele der Umfrageteilnehmer überhaupt die 

Dudengrammatik verwenden. 

 

Beruf 
Benutzung der Dudengrammatik 

(Gesamtzahl) 

Studenten 159 (von 319 Befragten) 

Lehrer 131 (von 217 Befragten) 

Übersetzer 70 (von 140 Befragten) 

Bibliothekare 69 (von 143 Befragten) 

Universitätsprofessoren/ 

-dozenten 
47 (von 69 Befragten) 

Redakteure, Journalisten 45 (von 110 Befragten) 

Lektoren, Korrektoren 40 (von 65 Befragten) 

Sonstige 283 (von 618 Befragten) 

Insgesamt  844 (von 1681 Befragten)  

 

Es stellte sich heraus, dass von den 1681 Informanten knapp die Hälfte (844) die 

Dudengrammatik benutzen und zwar hauptsächlich die Auflage von 2005 (400 von 

844). Den Ergebnissen dieser Umfrage zufolge zählen besonders Studenten und 

Lehrer zu den Benutzern der Dudengrammatik. Der Rest der Befragten (937) 

verwendet die Dudengrammatik nicht. 

 

Von den 844 Teilnehmern, die angaben, die Dudengrammatik zu verwenden, wird 

diese allerdings in der Mehrheit eher selten benutzt. So entschieden sich insgesamt 

74 % für die Antwortmöglichkeiten „selten“ oder „sehr selten“ gegenüber 25 %, die 

die Grammatik oft bis sehr oft gebrauchen. 

http://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
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Des Weiteren stellt sich die Frage, bei welchen Gelegenheiten die 844 oben 

genannten Personen die Dudengrammatik verwenden. Wie sich zeigte, wird sie vor 

allem beim Korrigieren und beim Schreiben von Texten eingesetzt. 

 

 

Befragte benutzen die Duden-

grammatik beimé 
Prozent der Befragten 

Korrigieren 35 % 

Schreiben 34 % 

Übersetzen 10 % 

Lesen 6 % 

Unterrichten 3 % 

Auftauchen von Zweifelsfällen 3 % 

Studieren 2 % 

Sonstige Gelegenheiten 1 % 

sehr oft oft selten
sehr 

selten
keine 

Angabe
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http://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
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Erwartungen an die Dudengrammatik und Bewertungen 

 

Im nächsten Schritt wurden die Teilnehmer dazu befragt, welche Erwartungen sie an 

die Dudengrammatik haben. Gewertet wurden hierbei wieder die Antworten aller 

1681 Befragten. 

 

Die Dudengrammatik sollé Mit Ăjañ antwortetené (in %) 

einen raschen Zugriff 

ermöglichen 
44 % 

übersichtlich aufgebaut sein 44 % 

verständlich sein 40 % 

genau zwischen richtig und falsch 

unterscheiden 
27 % 

wissenschaftliche Erklärungen 

liefern 
20 % 

mehrere Varianten zulassen 11 % 

 

Erwartungsgemäß führen die Punkte, die die Benutzerfreundlichkeit betreffen, die 

Liste der Erwartungen der Benutzer an die Dudengrammatik an. So wird ein 

übersichtlicher Aufbau fast ebenso häufig von den Befragten gefordert wie ein 

rascher Zugriff, dicht gefolgt von der Verständlichkeit. Für gut ein Viertel der 

Teilnehmer spielt eine genaue Unterscheidung zwischen „richtig“ und „falsch“ seitens 

der Dudengrammatik eine Rolle, während die wissenschaftliche Erklärung 

grammatischer Phänomene sowie das Zulassen mehrerer Varianten für sie eher 

nachrangig sind. 

 

Darüber hinaus war von Interesse, wie gut die Dudengrammatik die Erwartungen der 

Benutzer erfüllt. Die Kriterien „Präskription“, „Wissenschaftlichkeit“ und „mehrere 

Varianten“ wurden dabei mehrheitlich als erfüllt angesehen, so auch die 

Verständlichkeit. Die Kriterien „rascher Zugriff“ und „Übersichtlichkeit“ werden  

http://creativecommons.org/licenses/by-nd/3.0/de/
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dagegen im Durchschnitt etwas schlechter bewertet. Dieser Trend lässt sich anhand 

der Daten von den ersten Auflagen der Dudengrammatik bis hin zur aktuellen, 7. 

Auflage nachverfolgen. 

 

Da ein rascher Zugriff erwiesenermaßen von den meisten erwartet wird, muss man 

sich weiter fragen, wie die Benutzer auf die Dudengrammatik „zugreifen“, d.h. an 

welcher Stelle und mit welcher Methode sie die Suche nach der Lösung auf ein 

grammatisches Problem beginnen. Es stellte sich heraus, dass die Mehrheit der 844 

Befragten, die die Dudengrammatik verwenden, dabei das Register bevorzugt (434). 

Weitaus weniger (266) benutzen zu diesem Zweck das Inhaltsverzeichnis, 138 

Personen nannten andere Sucharten, z.B. das Blättern. Die übrigen sechs Teilnehmer 

beantworteten diese Frage nicht. 
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